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Ein kleines Gespräch am Rande grosser Leistungen
«Sie singt beim Arbeiten», 
sagte ich zu Ernst Landolt, Regie-
rungsrat des Kantons Schaffhau-
sen. Ernst und ich sassen in Zürich 
im Letzigrund bei den Leichtathle-
tik-Europameisterschaften und 
bewunderten die Athletinnen und 
Athleten, die für unsereins Un-
glaubliches leisteten. Und nicht zu 
übersehen: Für die Schweiz stan-
den Sportlerinnen und Sportler 
am Start, die ausländischen Hin-
tergrund hatten. Vielleicht haben 
sie uns auf das Thema geführt, 
auf Menschen, die in die Schweiz 
flüchten, die als Asylsuchende ei-
ner ungewissen Zukunft entge-
gensehen oder dann als vorläufig 
Aufgenommene hier bleiben kön-
nen. Vorläufig – ein Wort, das 
nichts Gesichertes verspricht.

«Ja, sie singt bei ihren alltägli-
chen Arbeiten, die ich in gehetz-
tem Tempo und mit verkniffenem 
Gesicht tun würde», sagte ich 
weiter, da Ernst mich gefragt hat-
te, wie es denn der angolanischen 
Frau mit ihren Kindern gehe, die 
auf meinem Bauernhof in einer 

Wohnung wohnt. «Weisst du, sie 
ist wohl nicht so schnell wie ich, 
aber sie macht die Arbeit mit 
Freude und sehr gut. Und sie ist 
glücklich dabei», meinte ich 
weiter und Ernst erzählte von sei-
ner Mutter, die neben einer gros-
sen Kinderschar all die Arbeiten 
im Haushalt und auf dem Bauern-
hof immer singend erledigt hat. 
Und dabei sehr zufrieden war  
und ihm als Kind nie als gestress-
te Mutter erschien. Arbeiten, die 
wir heute mit viel weniger Auf-
wand tun können, weil uns techni-
sche Hilfsmittel zur Verfügung 
stehen, die uns alles leichter von 
der Hand gehen lassen. Aber sin-
gen wir deshalb vor Glück und 
Freude und Dankbarkeit, weil al-
les einfacher geworden ist? 
«Nein», sagt Ernst, auch er und 
seine Frau hätten bei den Arbei-
ten auf dem Bauernhof nicht ge-
sungen. 

Warum ich Ihnen dieses Ge-
spräch am Rand der Leichtathle-
tik-Europameisterschaften erzäh-
le?

Weil ich es eine prima Sache 
finde, wenn es gelingen sollte, 
dass Asylsuchende und vorläufig 
Aufgenommene auf Schweizer 

Bauernhöfen arbeiten könnten. 
Von 14 000 erwerbsfähigen Perso-
nen aus dem Asylbereich, die 
nicht erwerbstätig sind, ist die 
Rede. In der Landwirtschaft könn-
ten diese einen Teil der rund 
25 000 bis 30 000 Arbeitskräfte 
ersetzen, die heute vor allem in 
Süd- und Osteuropa rekrutiert 
werden. Sie kennen die Überle-
gungen, die zu dieser Idee geführt 

haben; Sie kennen die Diskussio-
nen um Wenn und Aber; Sie ha-
ben alle Argumente, die dafür 
oder dagegen sprechen.

Ich erzähle Ihnen diese Geschich-
te auch, weil ich hoffe, dass auch 
andere Faktoren in Ihren Überle-
gungen eine Rolle spielen werden, 
wenn Sie die Sache für sich beur-
teilen. Logisch, Kommunikation, 
Administration, Aufwand und Er-
trag sind die harten Fakten, die 
zählen. Singen hat da wenig Platz. 
Aber vielleicht lässt das Singen 
auch andere Saiten anklingen und 
uns an Werte erinnern, die in un-
serer Welt etwas untergegangen 
sind. In anderen Welten aber noch 
ihren berechtigten Platz haben.

Susanne Hochuli ist seit 2009 Regierungsrä-
tin im Kanton Aargau. Zuvor war sie Journa-
listin und Reittherapeutin und bewirtschaf-
tete in Reitnau den Landwirtschaftsbetrieb, 
den sie von ihrem Vater, VKMB-Gründer 
René Hochuli, übernommen hatte. Sie 
schreibt unter der Rubrik Brückenschlag zu 
einem frei gewählten Thema rund um Land-
wirtschaft, Umwelt und Ernährung.

Susanne Hochuli
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Region Luzerner Rottal und oberes Wiggertal
O. Portmann, 6017 Ruswil� G: 041 495 22 67 / P: 041 495 00 26
Region Luzerner Hinterland
Landmetzg Hinterland, Ettiswil� 079 374 26 81	
Hanspeter Wisler�
Nidwalden
Notschlachtstelle Ennetmoos (Pferdemetzgerei)� 041 610 48 71
Pius Omlin� 079 782 47 70
Obwalden
Schlachthaus Ei, Sarnen� 041 660 35 80/079 688 69 02
Zug
Notschlachtanlagen Walterswil� 041 761 10 64
Ruessenstrasse 5b, Baar
Uri
Notschlachtanlage Uri der UGV� 041 871 16 20
Giessenstrasse 44, Altdorf	

NOTSCHLACHTHÄUSER

E-Mail: offeni.tuer@bluewin.ch

Ein Projekt des Luzerner Bäuerinnen- und Bauernverbandes 

SUCHEN SIE HILFE?

mer lose zue ond düent häufe   
041 939 20 39

ffeni Tür i de Not

Kt. Luzern� 24. August 2014
Der Sonntagsdienst beginnt jeweils Samstag um 10 Uhr und dauert bis Montag, 7 Uhr. 
Die Sonntagsdienstpatienten gehen am Montag strikte an den angestammten Tierarzt 
zurück. Notfälle sind auch sonntags, wenn immer möglich, bis 8 Uhr morgens zu melden. 
An Feiertagen beginnt der Notfalldienst am Vortag um 16 Uhr und dauert bis zum 
Folgetag, 7 Uhr.

U. Wolfisberg, Neuenkirch� 041 467 13 88
Nutztierpraxis Rudolph, Sulz� 041 917 40 10
K. Müller, Littau� 041 250 34 70
A. Hurni, Marbach� 034 493 39 93
Polyvets AG, Hasle� 041 480 33 33
U. Hirt, Eschenbach (nur Kleintiere)� 041 448 11 77
AG für Tiergesundheit, Gunzwil (nur Grosstiere)� 041 930 14 44
Tierarztpraxis Bleumatt, Büron� 041 933 11 55
J. Bühlmann/A. Bühlmann, Ruswil� 041 495 14 22
Tierarztpraxis am Rössliplatz, Dagmersellen� 062 748 20 10
Tierartzpraxis Nietlispach, Schötz� 041 980 23 13
Tierarztpraxis Grünau, Reiden� 062 758 16 37
B. Wyss, Willisau� 041 970 23 33
B. Prtilo, Schenkon� 041 921 36 20
H. Stadelmann, Rotkreuz� 041 790 13 10

Kt. Nidwalden� Sonntag, 24., Donnerstag, 28. August 2014
An Sonn- und Feiertagen beginnt der Notfalldienst am Vortag um 8 Uhr, an Donner
stagen um 8 Uhr und dauert jeweils bis 24 Uhr.

Dr. M. Wallimann, Buochs� 041 620 12 06

Für die anderen Zentralschweizer Kantone: Die Telefonnummern und Adressen der 
diensttuenden Tierärzte erfahren Sie über Ihren Bestandes-Tierarzt.

NOTFALLDIENSTE DER TIERÄRZTE

Kanton Aargau
    Bauernverband Aargau, Im Roos 5, 5630 Muri� 056 460 50 50
    Haushaltservice Aargau, Yvonne Heggli, Seengen� 079 357 88 39

Kanton Luzern
    Amt Entlebuch: Marlene Emmenegger-Müller, Egg, Schüpfheim� 041 484 11 29
    Landi Oberseetal (Agriwork)� 041 460 49 00
    Landi Sempach-Emmen (Agriwork)� 041 460 49 00
    Landi Neuenkirch, Ettiswil, Nottwil, Sursee� 041 921 07 21
    Agriwork� 041 460 49 00
    Haushaltservice Agrihome, Andrea Fuchs, Malters� 041 460 49 02

Kanton Schwyz
    Josef Stutzer, Hohrüti, 6403 Küssnacht a.R.	 041 850 78 93
    Veronika Beeler, Landstrasse 35, 6418 Rothenthurm� 041 825 00 60

Kanton Uri, Nidwalden, Obwalden (inkl. Engelberg)
    Geschäftsstelle Bauernverbände Uri, Nid- und Obwalden
    Beckenriederstrasse 34, 6374 Buochs	�  041 624 48 48

Kanton Zug
    Fredi Abächerli, Edlibach� 041 755 32 48

BETRIEBSHELFERDIENSTE

Sachseln erlebte grossartiges Fest
Säumerfest / Während zweier Tage wurde am vergangenen Wochenende der Aufbruch  

auf die Sbrinz-Route gefeiert, mit grossem Erfolg zum ersten Mal in Sachseln.

SACHSELN n Mit ungefähr 6500 
Besuchern ging am vergangenen 
Samstag und Sonntag in Sachseln 
das Säumerfest über die Bühne, 
welches auch der Auftakt zur 
Wanderwoche auf der Sbrinz-
Route war. Unter dem Motto  
«Ur Ächt» gab es verschiedene 
Attraktionen, und an rund 30 
Marktständen wurden einheimi-
sche Lebensmittel und auch Klei-
der, Schuhe, Hüte, Lederwaren, 
Schmuck, Spielsachen zum Kauf 
angeboten. Im Festzelt war für 
Unterhaltung gesorgt, und die 
Kinder konnten sich beim Pony-
reiten und bei einem Karrusell 
oder einer Minibahn vergnügen. 

Organisatoren und Marktfahrer 
zufrieden

Der Säumermärcht mitten im 
Dorf und dem daneben aufge-
bauten Festzelt, und das alles in 
nächster Nähe der Saumtiere und 
der Sachsler Pfarrkirche, gaben 
dem Fest ein spezielles Ambien-
te. Während der beiden Tage 
herrschte eine ausgezeichnete 
Stimmung. Als OK-Präsident des 
Säumerfestes und als Präsident 
des Fördervereins Sbrinz-Route 
sagte Werner Grossniklaus zum 
neuen Austragungsort dieses 
Festes mit Begeisterung, es sei 
«ein Festplatz wie gemacht». Sehr 
zufrieden zeigte er sich auch über 
den ganzen Verlauf des Festes. 
Mehrheitlich zufrieden waren 
auch die Marktfahrer. Voll Lob 

war Markus Baumann, der Ge-
schäftsführer der Sbrinz Käse 
GmbH. Er sagte, dass die Frontar-
beit und der direkte Kontakt mit 
der Bevölkerung sehr viel bringe.

Ein eindrücklicher  
Säumergottesdienst

In der vollbesetzten Pfarrkir-
che Sachseln hielt Pfarrer Daniel 
Durrer den Säumergottesdient. 
Umrahmt wurde der Gottes-
dienst mit Jodelliedern und Mu-

sik von den Geschwistern Petra 
und Andrea Rohrer und ihren 
Kindern. Die Säumer gestalteten 
das Fürbittgebet mit verschiede-
nen Gegenständen, die mit ihnen 
unterwegs sind, und brachten 
damit Halt und Sicherheit im Le-
ben, den Schutz vor dem Bösen, 
und die Wichtigkeit von Nahrung 
und Wasser zum Ausdruck. Pfar-
rer Daniel Durrer stellte in seiner 
Predigt das Wort «Grenzüber-
schreitung» in den Mittelpunkt. 

Er wies darauf hin, dass die 
Grenzüberschreitung gerade 
jetzt am Ende der Ferienzeit für 
viele wieder eine Selbstverständ-
lichkeit ist. Und weiter sagte er, 
dass die Grenzüberschreitung für 
die Säumer in früherer Zeit oft ei-
ne Herausforderung gewesen sei, 
weil man fremden Menschen 
ausgeliefert war. In der Begeg-
nung mit andern Menschen habe 
es immer gegenseitige Achtung 
gebraucht, und es sei notwendig, 
einander beizustehen. Pfarrer 
Daniel Durrer gab zu bedenken, 
dass die für uns selbstverständli-
che Grenzüberschreitung vielen 
Menschen in der Welt nicht mög-
lich ist.

Unterwegs auf  
der Sbrinz-Route

Am Sonntagnachmittag mach-
ten sich die Säumer und Wande-
rer in Richtung Giswil auf den 
Weg zur Wanderwoche auf der 
Sbrinz-Route nach Domodosso-
la. Zusammen mit dem Wander-
leiter Daniel Flühler sind bis zum 
nächsten Samstag auf den sieben 
Etappen gesamthaft 84 Personen 
unterwegs. Davon sind es 47 
Wanderteilnehmer aus verschie-
denen Kantonen, die übrigen 
sind Säumer oder Begleiter der 
insgesamt 21 Tiere. Neben den 8 
Pferden marschieren 13 Esel und 
Maultiere mit. Im Begleittross 
sind auch sechs Transportfahr-
zeuge. � Paul Küchler

Filmabend mit «Ueli der Knecht» und Luzerner Bauernfamilien
HUNZIKON n Einen überaus 
grossen Aufmarsch an bäuerli-
chem Publikum konnte Philipp 
Arnold, Präsident des Bauernver-
eins Surental, auf dem Hof von 
Familie Hanspeter und Heidi 
Wyss im Weiler Hunzikon, Geu-
ensee, begrüssen. Dort fand der 
diesjährige Openair-Kinoabend 
des Vereins statt.  

Auf dem Programm stand ein 
Klassiker: «Ueli der Knecht», vor 
60 Jahren im Emmental verfilmt, 
dargestellt von Hannes Schmid-
hauser als Ueli und Liselotte Pul-
ver als Vreneli. Der Film kann 
immer noch begeistern. Nichts 
an Aktualität eingebüsst haben 

die wegweisenden Worte von Bo-
denhofbauer Vetter als Uelis 
Lehrmeister, hervorragend ge-
spielt von Heinrich Gretler: «Du 
muesch dr en gute Name schaf-
fe», treffend verfasst von Jeremias 
Gotthelf vor 170 Jahren.

Der Bauernverein Surental 
verwöhnte die Gäste vor Filmbe-
ginn mit vorzüglichen Grilladen 
von Michael Wyss, gelerntem 
Landwirt,  Metzger und Hofnach-
folger. Wegen der unsicheren 
Wetterlage verlegte man die 
Filmvorführung kurzfristig in den 
Schopf und genoss den Abend 
auf Strohballen sitzend. 
� Josef Kottmann

Philipp Arnold, Präsident des Bauernvereins Surental, begrüsste die zahl-
reichen Gäste zur Filmvorführung.� (Bild Josef Kottmann)

Abmarsch in Richtung Domodossola: Die Säumer wurden gebührend auf 
ihre spannende Reise verabschiedet.� (Bild Paul Küchler)


